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E inigkeit und Recht und
Freiheit – so beginnt die
deutsche Nationalhymne.

Das ist schneller gesungen als
umgesetzt. Die Regierungsko-
alition ist vor kurzem an der
Uneinigkeit zerbrochen. Und
in den östlichen Bundeslän-
dern versuchen aktuell Par-
teien miteinander zu regieren,
die recht unterschiedliche
Politikkonzepte haben. Die
Verhandlungen ziehen sich
hin.
Für Christen und ähnlich

auch im Islam und im Juden-
tum ist Gott nicht nur »der
Eine« sondern auch »der
Einer«, also der, der zusam-
menbringt. Anders gesagt:
Zwietracht ist kein Name Got-
tes. Erst recht nicht, wenn es
manche auf Uneinigkeit anle-
gen, um daraus für sich Ge-
winn zu ziehen. Gemeinsam an
etwas glauben, das außerhalb
meines eigenen Machtbereichs
liegt, kann demütig machen
und hilft, sich auf das We-
sentliche zu konzentrieren.
Sich einigen heißt nicht

Gleichmacherei, sondern:
Kompromisse finden, mit
denen alle gut leben können
und die trotzdem die Gemein-
schaft voranbringen. Nur so
wird es auch was mit »Recht
und Freiheit«.
Burkard Vogt,
katholischer Religionspädagoge,
Redakteur im Medienhaus
des Bistums Würzburg,
Außenstelle Aschaffenburg

Der Eine,
der eint
Von Burkard Vogt

Produktion des Lokalteils heute:
Martin Bachmann, Jürgen Schreiner.

Einbrecher
erbeuten Schmuck
GROSSWALLSTADT. Bei einem Ein-
bruch am Montag in Großwallstadt
haben die Täter das Haus durch-
wühlt und Schmuck erbeutet. Wie
die Polizei berichtet, drangen die
noch unbekannten Täter zwischen
15.30 und 19.35 Uhr über die Ter-
rassentür in das Haus in der Ket-
telerstraße ein. dc

Deutliches Ja zur Biosphärenregion
Gemeinderat Kleinwallstadt: Gremium will Flächen für die Kernzone finden – Kooperation mit Elsenfeld als Ziel

Von unserer Redakteurin
MARTINA JORDAN

KLEINWALLSTADT. Ein demokrati-
scher Prozess mit Vorbildcharak-
ter: Ausführlich diskutierten die
Kleinwallstädter Räte in ihrer Sit-
zung am Montagabend, suchten
konstruktiv und fraktionsüber-
greifend nach Lösungen. Denn
klar war schnell, dass alle dem

Thema Biosphärenregion offen
gegenüberstehen. Und für eine
Kernzone gerne Areale zur Ver-
fügung stellen möchten. Was sich
dann allerdings nicht einfach ge-
staltete. Aber auch hier fand das
Gremium einen Weg, den alle
mitgehen wollen.

Zeichen setzen
Beitritt zur Biosphärenregion und
die Abtretung kommunaler Flä-
chen – Themen, die in der Region
polarisieren, über die andernorts
Gemeinderäte mal so, mal so ent-
scheiden. Hier in Kleinwallstadt
herrschte grundsätzlich Einigkeit,
als es in einer ersten Abstimmung
um die Beteiligung des Marktes an
dem geplanten Projekt ging. Alle
Räte sagten ja. Ein Zeichen setzen
sowohl für Naturschutz als auch
für die Lebensqualität in der Re-
gion, führten sie beispielsweise als
Argumente an. Es sei traurig, be-
merkte Bürgermeister Thomas
Köhler (CSU), dass gerade Ge-
meinden mitten im Spessart dem
Vorhaben so ablehnend gegen-
überstehen.
Zu Beginn der Sitzung hatten

die Vertreter des Landratsamts
Miltenberg, Susanne Seidel und
Stefan Pache, dem Gremium und
den Sitzungsbesuchern Details zur
geplanten Biosphärenregion
Spessart vorgestellt. Sie infor-
mierten unter anderem über
Kernzone, Pflegezone und Ent-

wicklungszone sowie die jeweilige
Mindestgröße, nannten Beispiele
aus anderen Regionen Bayerns,
präsentierten die Pläne im Spes-
sart sowie die Machbarkeitsstudie.
Seidel, im Büro des Landrats für

Öffentlichkeitsarbeit zuständig,
und Pache, Abteilungsleiter Um-
welt, beantworteten in ihrem Vor-
trag auch Fragen zu Holzrechten,
Tourismus und Nutzungsein-
schränkungen, erwähnten För-
dermittel sowie Unterschiede zum
Konzept eines Naturparks.

Gemeinsame Flächensuche
Der Bürgermeister selbst positio-
nierte sich im Vorfeld der Dis-
kussion für den Beitritt zur Bio-
sphärenregion, äußerte allerdings
Bedenken beim Thema Kernzone.
Die Gemeinde, so seine Stellung-
nahme, engagiere sich ohnehin
stark in Sachen Naturschutz – 134
Hektar seien FFH-Gebiet (Fauna-
Flora-Habitat) – und habe bereits
44 Hektar Waldflächen stillgelegt.
Noch mehr Wald könne Klein-
wallstadt aus wirtschaftlichen

Gründen nur schwer entbehren.
Doch die Räte, und zwar durch die
Bank aus allen Parteien, machten
sich nun auf die Suche nach mög-
lichen Gebieten für eine Kernzo-
ne. Mal wurden die stillgelegten
Bereiche auf ihr Kernzonen-
Potenzial hin untersucht – leider
zu wenig Fläche am Stück –, mal
der Bannwald an der Grenze zur
Nachbargemeinde Elsenfeld unter
die Lupe genommen. Immer auch
mit Unterstützung der Experten
vom Landratsamt.
Die mussten manche Hoffnung

nehmen, weil eben unter anderem
eine Mindestgröße vorgegeben ist,
wiesen aber auf Möglichkeiten hin.
Sollte zum Beispiel die Gesamt-
fläche verringert werden, falle
auch die künftige Kernzone klei-
ner aus. Weil sich die Suche in der

Theorie und alleine anhand der
Pläne kompliziert gestaltete, kam
das Gremium überein, sich vor Ort
umsehen zu wollen.
Am Ende der Diskussion kris-

tallisierte sich heraus: Gemeinsam
mit der Gemeinde Elsenfeld den
ausreichend großen kommunalen
Bannwald für eine Kernzone ein-
bringen, wäre im Sinne aller
Kleinwallstädter Räte. Einstimmig
beschloss der Gemeinderat, das
Gespräch mit der Nachbarge-
meinde zu suchen und bestenfalls
gleich einen gemeinsamen Orts-
termin zu vereinbaren.
In der Vergangenheit habe man

bei Themen aus dem Bereich
Wirtschaft und Verkehr gut zu-
sammengearbeitet, so der Tenor,
warum sollte es nicht auch beim
Naturschutz funktionieren.

Hintergrund: Bannwald

Laut Dienstleistungsportal Bayern
handelt es sich bei Bannwald »um
Wald, der aufgrund seiner Lage vor
allem in städtischen Ballungsräu-
men und waldarmen Gegenden un-
ersetzlich ist. Dieser Wald sorgt für
ein ausgeglicheneres Stadtklima, bietet
Erholungsraum und wirkt sich positiv
auf Wasser- und Lufthaushalt aus.«

Das Bayerische Waldgesetz schreibt
vor, dass Bannwald in seiner Flächen-
substanz erhalten werden muss.
Das Internetlexikon Wikipedia erklärt,
dass der Begriff Bann aus dem Mittel-
alter stamme und damals ein Waldge-
biet bezeichnet habe, dessen Nut-
zungsrecht alleine beim Landesherren
lag. (mad)

Blick vom Waldrand des »Dommerich« nach Norden zum Kleinwallstädter Wald: Die Marktgemeinde erwägt zusammen mit
Elsenfeld eine Bannwaldfläche in die geplante Biosphärenregion einzubringen. Archivfoto: Wolfgang Hartmann

? Biosphärenregion
Spessart

GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. Der Marktge-
meinderat hat sich in seiner Sit-
zung am Montag noch mit folgen-
den Themen befasst.

Steuerhebesätze: Wegen einer
gesetzlichen Änderung müssen die
Hebesätze für die Grundsteuern A
und B neu festgesetzt werden. Der
Rat beschloss einstimmig, die
Hebesätze 2025 unverändert bei
270 Prozent zu belassen.

Baumaßnahmen: Um die hohe
Luftfeuchte im Archiv und Lager
im Keller des Rathauses zu redu-
zieren, hat die Firma Färber aus
Großwallstadt laut Mitteilung von
Bürgermeister Thomas Köhler
eine Lüftungsanlage eingebaut.
Die Logos für die neue Kinder-
krippe hat nach langer Lieferfrist
der Bauhof an der Fassade und im
Innenbereich angebracht.

Tempo-Info-Gerät: Da die An-
zeige der gefahrenen Geschwin-
digkeit zur Temporeduzierung
beiträgt, hat der Markt ein fünftes
Gerät erworben, das aktuell an der
Elsenfelder Straße in Hofstetten
angebracht ist.

Informationen: Am 21. November
fand in der Bundeswehrkaserne in
Hardheim der Start der Wunsch-
baum-Aktion der Patenkompanie
der Gemeinde statt. Im Vorfeld
wurden die Wünsche in den Kin-
dergärten, in der Rohe’schen Al-
tenheimstiftung und im Wohn-
heim der Lebenshilfe abgefragt
und auf den Christbaumanhän-
gern im Kompaniegebäude fest-

gehalten. Jeder Soldat darf dann
einen Wunsch erfüllen. Kurz vor
Weihnachten werden die Ge-
schenke ausgeliefert.

Ortsmauer: Die Hauptarbeiten für
die Neugestaltung der Ortsmauer
erledigt ab Mai 2025 die Firma
Schwarzkopf aus Sailauf. Vorge-
zogen werden der Bau der Fahr-
radüberdachung am Rathaus und
die Sanierung der denkmalge-
schützten Ortsmauer im Bereich
der Marktschule mit einem klei-
nen Aufenthaltsplatz mit Bänken.
Die Mauer wird teils freigelegt und
da verputzt, wo Tafeln mit Infos
zur Ortsgeschichte angebracht
werden. Eine Musterstelle hat die
Firma Zahnleiter saniert auch als
Basis zur Kostenberechnung.

Sanierung des Rathaushofs: Im
Rahmen des Projekts Wallstädter
Höfe III wurde zur Sanierung des
Rathaushofes das Gewerk
»Außenanlagen – Pflaster und
Freiflächen« ausgeschrieben.
Neun Angebote lagen vor. Der
Gemeinderat hat den Auftrag an
die günstigste Firma zum Preis von
259.000 Euro vergeben.

Bundestagswahl: Für die vorge-
zogenen Bundestagswahl am
Sonntag, 23. Februar 2025, be-
schloss der Gemeinderat die
Wahlbezirke und die Höhe des
Erfrischungsgeldes einstimmig:
fünf Urnenwahlbezirke und vier
Briefwahlbezirke sowie ein Erfri-
schungsgeld von 35 Euro pro
Schicht und 35 Euro pro Auszäh-
lung. ney

ZEUGENAUFRUFE

KREIS MILTENBERG. Mit dieser Ru-
brik bitten die Polizeidienststellen
in Miltenberg und Obernburg um
Hinweise auf Täter in Kleinfällen.

Erlenbach. Am Montag, gegen
12 Uhr, wurde im Rewe-Markt in
der Berliner Straße eine Umhän-
getasche entwendet. Diese befand
sich an einem Stuhl in der dorti-
gen Bäckerei.

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 06022 629-0

Bürgerversammlung
in der Stadthalle
STADTPROZELTEN. Die diesjährige
Bürgerversammlung für Stadt-
prozelten mit seinem Stadtteil
Neuenbuch kündigt die Verwal-
tung für Donnerstag, 28. Novem-
ber, an. Beginn ist um 19 Uhr in
der Stadthalle in Stadtprozelten.
Wünsche und Anträge, die frist-
gerecht bei der Verwaltungsge-
meinschaft Stadtprozelten einge-
gangen sind, werden laut Mittei-
lung behandelt. bam

Kindergarten Thema
im Rat Altenbuch
ALTENBUCH. Mit der Übernahme
des Kindergartens in Altenbuch
beschäftigt sich der Gemeinderat
in der Sitzung am Donnerstag,
28. November, um 19 Uhr im Bür-
gerhaus. Weitere Themen sind
laut Ankündigung die Einführung
einer BürgerApp, die Festlegung
der Hebesätze für die Grundsteuer
ab 2025 sowie die Neufassung des
Regionalplans Bayerischer Unter-
main in Bezug auf Energie«. js

Stadtrat berät über
Windkraft-Ausbau
OBERNBURG. Das Thema Wind-
kraftpotenzialflächen beschäftigt
den Obernburger Stadtrat in der
Sitzung am Donnerstag, 28. No-
vember, um 19 Uhr im Rathaus. Im
Rahmen des Beteiligungsverfah-
rens geht es zum einen um die
Neufassung des Regionalplans
und zum anderen um einen
Grundsatzbeschluss über die wei-
tere Zusammenarbeit mit dem
Regionalen Energiewerk Unter-
main zur Voruntersuchung der
Ausbaupotenziale. Weitere The-
men sind laut Ankündigung die
Ausschreibung für die Kommu-
nale Wärmeplanung, der Beteili-
gungsbericht der EZV Energie-
und Service Untermain sowie die
Ergebnisse der Brücken- und
Bauwerksprüfung. Außerdem wird
über die Jahresrechnungen 2021
und 2022 beschlossen. Zu Beginn
der Sitzung stellt sich der neue
Bauhofleiter Sven Fertig dem
Stadtrat vor. js

Plattenbergbad
am Wochenende zu
KLEINWALLSTADT. Das Platten-
bergbad in Kleinwallstadt bleibt
am kommenden Wochenende, 30.
November und 1. Dezember, für
Badegäste geschlossen. Als Grund
nennt die Gemeindeverwaltung
einen Schwimmwettkampf. bam

www.main-echo.de/blaulicht
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